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6 Von der Cholera. 


Berlin, 19. Oktober. Nach Meldung des 
kaiſerlichen Geſundheitsamtes find vom 16. zum 
17. d. M. in Altona 2 Erkrankunzen und 2 
Todesfälle vorgekommen, in Stettin eine. töbtlich 
verlaufene Erkrankung, in Plaidt bei Mayen 
(Regierungsbezirk Koblenz) 5 Erkrankungen und 
in einem auderen Orte des Kreiſes Mayen 2 Er⸗ 
krankungen an Cholera. Der Stettiner Fall be⸗ 
triſſt eine Frau, die nach amtlicher Mittheilung 
am Sonntag verſtorben und, wie erſt die bakte⸗ 
riologiſche Unterſuchung ergeben hat, an aſiatiſcher 
* Cholera gelitten hat. 
In Folge der in Bobrek und Niwka (Ruſ⸗ 
1 ſiſch⸗Polen) vorgekommenen Cholerafälle iſt die 
f Grenze zwiſchen Mystowig, Dombrowka und 
Baingow geſperrt; die öſterreichiſche Grenze iſt 
noch frei. Im Auftrage des General⸗Gouver⸗ 
neurs Gurko hat ſich ein Delegirter in die 
Grenz⸗Ortſchaften Kongreßpolens begeben, um 
genauen Bericht über den Stand der Cholera zu 
erſtatten. 
Aus dem nunmehr vollſtändig vorliegenden 
Berichte des Direktors des belgiſchen öffentlichen 
Geſundheitsweſens über die Cholera verdienen 
noch folgende Angaben Erwähnung: Die dies 
jährige Choleraſeuche, die ſchon mehr als 
200,000 Opfer gefordert, iſt wie die Seuchen 
von 1830 und 1846 auf dem Landwege nach 
Europa gedrungen und hat anfänglich faſt den⸗ 
ſelben Weg innegehalten wie jene. Der Verlauf 
der früheru Seuchen, die jedesmal mehrere Jahre 
dauerten und nur im Winter nachließen, giebt zu 
der Vorausſage Anlaß, daß die Cholera nächſtes 
Jahr wieder auftreten werde. Während in Ruß⸗ 
land die aſiatiſche Cholera wüthete, herrſchte ſeit 
April in der Bannmeile von Paris eine Seuche, 
welche die franzöſiſchen Sanitätsbehörden als 
„cholera-artigen Durchfall“ tauften. Sie zeigte 
indeß wenig Neigung, ſich auszudehnen, ſo daß 
die Nachbarſtaaten ſich nicht keunruhigten. Trotz⸗ 
dem ſind drei Erkrankungen aus der Umgebung 
von Paris nach Belgien verſchleppt worden, und 
zwar nach Aspelaere (21. Juli), Etichove (29. 
Juli) und Jumet (13. Auguſt). Die vorgefetzten 
Geſundheitsausſchüſſe griffen thatkräftig ein, und 
ſo blieb es bei jenen einzelnen Fällen. Am 15. 
Auguſt kam die Cholera auf dem Dampfer 
„Saint Paul“ von Havre nach Antwerpen, von 
wo ſie ſich auf dem Waſſerwege nach den Pro⸗ 
vinzen Oſtflandern und Hennegau verbreitete 
Der Bericht verlaugt eine Verſtändigung Bel⸗ 
giens mit dem Auslande, „damit man ſich gegen ⸗ 
eitig und ſofort die Wahrheit ſage“. Die Kon⸗ 
uln thaten zwar ihr möglichſtes, ihre Regierun⸗ 
gen zu benachrichtigen; allein das genüge nicht, 
wie die Vorfälle in Hamburg und Havre bewie⸗ 
ſen hätten. 3 
Nach einer Bekanntmachung der königlichen 
Eiſenbahn⸗Direktion zu Hannover verkehren vom 
x 20. d. M. ab wieder die zur Zeit noch ausfallen. 
1 den Schnell- und Perſonenzüge von und nach 
Hamburg. Es fehlen aber immer noch eine An⸗ 
zahl Züge im Bereich der königlichen Eiſenbayn⸗ 
Direktion Altona, darunter der dringend noth⸗ 
wendige Nachtſchnellzug von Berlin nach Ham⸗ 


burg. 
Für vie Hamburger Nothleidenden find fer⸗ 
7 ner eing gangen ſeitens der Stadt Danzig 3000 
Mark, ſeitens der Dreodner Liedertafel als Er⸗ 
gebniß eines Konzerts 2200 Mark, ferner als Er⸗ 
gebniß von Sammlungen im Oberamtsbezirk St 
Blaſien in Baden 514 Mark und als Thetlertrag 
einer Sammlung in Neuſtadt (Holſtein) 501 
Nerk. Die Deutſchen in Newpork haben einen 
ne 

‘Par e ate der dort von Deut- 
ſchen veranſt Shhrmıtungen mit 5000 Franks 
eingegangen. f 

Da Wandsbeck jetzt ſeuchefrei iſt, kchrt das 
hannoverſche Huſaren⸗Regiment Nr. 15 aus dem 
Lockſtedter Lager demnächſt nach ſeiner Garniſon 
in Wandsbeck zurück. 

Peſt, 18. Oktober. Der veopoldi⸗Jahrmarkt 
iſt wegen der Cholera vom 6. auf den 24. No- 
vember verſchoben worden, wie bei der Epidemie 
im Jahre 1886. 

Krakau, 18. Oktober. (W. T. B.) Geſtern 
ſind hier zwei Cholera⸗Erkrankungen und ein 
Todesfall vorgekommen. In Podgorze erkrankte 
ein Kind an der Cholera, deſſen Eltern von der 
Kranktzeit dahingerafft worden waren. In Nie⸗ 
polomice iſt der allein noch vorhandene Cholera⸗ 


wegen Nangerhöhung am 21. Juni ſein Mandat 
niedergelegt) und 2. Erfurt (der Zentrumsmann 
Im Walle hatte am 23. Juni wegen Ranger⸗ 
höhung ſein Mandat niedergelegt). Nach Schluß 
der Seſſion wurden in dieſen Wahlkreiſen von 
Balan (am 26. Auguſt), Spahn und Im Walle 
(am 19. Auguft) wiedergewählt, im 7. Hannover 
ein Nationalliberaler Hausmann (ſtatt des bis⸗ 
herigen Freikouſervativen), im 2. Merſeburg 
Rohde (ebenfalls konſervativ wie ſein Vorgänger), 
11. Wiesbaden der Freiſinnige Funck (die Nario⸗ 
nalliberalen verloren dieſen Wahlkreis) neuge⸗ 
wählt. Nach Schluß der Seſſion wurden 14 
Mandate erledigt. Im 9. Schleswig Holſtein 
[Pinneberg] legte Peters [natl.] das Mandat am 9. 
Auguſt nieder und wurde am 15. Oktober 
durch den ebenfalls nationalliberalen Timm er⸗ 
ſetzt. Im 9. Düſſeldorf [Geldern, Kempen] legte 
Dr. Perger [Zentrum] am 9. Auguſt fein Man 
dat nieder, im 4. Köslin [Köslin⸗Kolberg⸗Köſter, 
Bublitz] ſtarb v. Holtz [konſ.] am 21. Juli; im 
3. Köstin [Schivelbein-Dramburg) legte Graf 
Kleiſt⸗Schmenzin [on] am 10. Auguſt ſein 
Mandat nieder. Im 1. Berlin war Klotz [freiſ.] 
am 11. Auguc verſchieden. Im 9. Wiesbaden 
[Stadtkreis Wiesbaden, Untertaunuskreis] legte 
Wißmann [freif.] das Mandat am 12. Arguſt 
nieder. Im 3. Hildesheim [Nordenburg, Goslar] 
Hard Mackenßen [natl.] am 7. September, im 1. 
Frankfurt (Arnswalde, Friedeberg! v. Meyer 
[wildkonf.] am 9. September. Im 1. Marien: 
werder [Stuhm⸗Marien werder! legte Weſſel frei. 
konſ.] wegen Ernennung zum Polizeipräſidenten 
in Danzig am 31. Auguſt das Mandat nieder, 
im 1. Wiesbaden [Biedenkopf] Bork [nat.] am 
11. Auguſt, im 5. Münſter (Beckum, Warendorf, 
Lüdinghauſen) Pellengahr [Zentr.] am 24. Sep⸗ 
tember, im 4. Bochum [Geilenkirchen, Herisberg, 
Erkelenz] v. Monſchaw [Zentr.] am 16. Oktober, 
im 1. Köslin [Lauendurg⸗Bütow, Stolp] von 
Below [wild] am 5. Oktober, im 7. Gumbinnen 
[Sensburg⸗Ortelsburg] ſtarb v. Schwerin am 18. 
September. 

In die neue Landtagsſeſſion werden bie Par⸗ 
teien in folgender Stärke eintreten: Konſervative 
124, Freikonſervative 64, Nationalliberale 82, 
Zentrum 96, Freiſinnige 26, Polen 14, Wilde 
12; erledigt find 13 Mandate. 

— Aus dem Wahlkreiſe Arnswalde Friede⸗ 
berg wird der „Lib. Korr.“ vom 17. Oktober ge⸗ 
ſchrieben: 

Geſtern Nachmittag fand in Drieſen uster 
Vorſitz des Herrn Ladiſch eine aus deu verſchie⸗ 
denſten Theilen des Wahlkreiſes ſehr zahlreich 
beſuchte Verſammlung der Vertrauensmänner der 
freiſinnigen Partei ſtatt, in welcher über die 
Kandidatur für die Erſatzwahl endgültig Beſchluß 
gefaßt wurde. Au der Verſammlung nahmen 
auch die Abgeordneten Drawe und Rickert Theil. 
Die Verhandlung, in welcher auch die Vertrauens⸗ 
männer Bericht erſtatteten, dauerte 3 Stunden. 
Der Abgeordnete Drawe wurde einſtimmig unter 
lautem Zuruf als Kandidat aufgeſtellt. Witge⸗ 
theilt wurde u. A., daß die Nationalliberalen 
einen befond:ren Kandidaten aufſtellen werden, 
man nannte als ſolchen wiederum den Staats- 
miniſter a. D. Hobrecht. (Von anderer Seite 
wird mitgetheilt, daß natiogalliberaler Kandidat 


pflogenheiten widerſprechen. 

u Die politiſche Zeichendeuterei hat in 
letzter Zeit einen des Humors nicht entbehrenden 
Umfang angenommen. Aus der Anweſenbeit ein⸗ 
zelner Abgeordneter in Berlin wird jetzt ſogar 
auf das Schickſal großer geſetzgeberiſcher Vorlagen 
geſchloſſen. So bringen einige Blätter die Au⸗ 
weſenheit der Zentrumsabgeordueten Freiherrn 
von Huene und Dr. Lieber mit der Militärvor⸗ 
lage in Zuſammenhang und vermuthen hinter 
dieſer Anweſenheit allerlei Abmachungen, die für 
den Verlauf der parlamentariſchen Verhandlungen 
von Bedeutung ſein könnten. Dabei erklärt ſich 
der Aufenthalt der genannten Herren in Berlin 
ſehr einfach. Freiherr von Huene iſt Mitglied 
der Börſen-Enquete⸗Kommiſſion und nimmt als 
ſolches an den Kommiſſionsſitzungen ſchon ſeit 
dem Wiederbeginn derſelben regelmäßigen An⸗ 
theil. Und Herr Dr. Lieder, der allerdings erſt 
in den letzten Tagen in Berlin eingetroffen iſt, 
iſt Vorſitzender des Preßausſchuſſes für die Welt⸗ 
ausſtellung in Chicago. Da der letztere alle vier⸗ 
zehn Tage Sitzungen hat, ſo ſtattet Herr Dr. 
Lieber in höchſt anerkennenswerther Weiſe monat- 
lich zweimal der deutſchen Hauptſtadt ſeinen Be⸗ 
ſuch ab und verſieht damit ſein Ehrenamt mit 
einer Aufopferung, die man nicht überall findet. 
Die einfachſten Erklärungen liegen für politiſche 
Zeichendeuter ſtets am fernſten. 


— Oberbürgermeiſter Zelle wurde am geſtri⸗ 
gen Tage vor der Grundſteinlegung für die 
Kaiſer Friedrich⸗Gedächtnißkirche im Schloß vom 
Kaiſer zur Audienz empfangen. Wie wir hören, 
empfing der Kaiſer Herrn Zelle auf das leutſeligſte 
und freundlichſte. Er wiederholte ihm den 
Glückwunſch zur Wahl und zu ſeinem neuange⸗ 
tretenen Amt. Ueber die Thätigkeit der Ge⸗ 
meindebehörden äußerte ſich der Kaiſer voll des 
Lobes für dieſelben und betonte beſonders die 
Energie und Umſicht, die aufgeboten worden ſei, 
um den unbeimlichen und unliebſamen Gaſt, die 
Cholera, mit Erfolg zu bannen. Obwohl das 
Vorzimmer des Kaiſers mit Wartenden angefüllt 
war, dauerte die Unterredung doch faſt eine 
Viertelſtunde. 


— Der „Straßb. Poſt“ wird über den 
Eintritt Lothar Buchers in den Staatedien't von 
einem Freunde des Blattes Folgendes mitgetheilt: 

Im Jahre 1864 traf ich auf einer Gebirgs⸗ 
partie mit Dr. Stein, dem Redakteur der 
„Bresl. Ztg.“, zuſammen. Stein war ein ver- 
trauter Freund Lothar Buchers; beide waren im 
Jahre 1848 als Mitglieder der Nationalverſamm⸗ 
lung in Berlin geweſen, wo ſie faſt täglich mit 
dem damaligen Abgeordneten von Bismarck⸗ 
Schönhauſen in einer Reſtauration in der Nähe 
des Theaters zuſammen trafen und wo ſomit die 
erſte nähere Bekanntſchaft zwiſchen Bismarck und 
Bucher ſtattgefunden hat. Den ſpäteren Eintritt 
Lothar Buchers in das auswärtige Amt hat letz⸗ 
terer dem Dr. Stein brieflich wie folgt erläutert: 
Bei Gelegenheit einer Sitzung des Miniſteriums 
ſagte der damalige Juſtizmigiſter Graf zur Lippe: 
„Heute iſt mir etwas Merkwürdiges paſſirt; 
Lothar Bucher hat ſich um Zulaſſung zur Rechts⸗ 
anwaltſchaft beworben. Natürlich kann man den 
Mann nicht anſtellen.“ „Was?“ ruft Bismarck, 
„Bucher will in den Staatsdienſt? Na, wenn 
Sie ihn nicht nehmen, nehme ich ihn.“ Allge⸗ 
meines Erſtaunen. Darauf ſchreibt Bismarck an 
Bucher. Dieſer, bekanntlich auch Mitbegründer 
des Nationalvereins, ſchreibt darauf an Bis⸗ 
marck: „Excellen; kennen meinen nationalen 
Standpunkt, welchen ich niemals verleugnen 
werde .. Darauf ſchreibt Bismarck: „Ihren 
vationalen Standpunkt kenne ich freilich ſehr 
genau, aber den brauche ich gerade zur Durch⸗ 
führung meiner Politik, und ich werde Ihnen 
nur Arbeiten zur Ausführung übertragen, welche 
ſich im Geiſte Ihrer nationalen Beſtrebungen 
bewegen.“ Darauf erfolgte die Erklärung Bu⸗ 
chers, daß er in dieſem Falle die gebotene Stel⸗ 
lung gern annehme. 

— Die Einberufung des preußiſchen Land⸗ 
tages auf den 9. November iſt jetzt amtlich ver 
kündet worden. Es iſt vorausſichtlich die letzte 
Tagung der erſten fünfjährigen Geſetzgebungs⸗ 
periode. Ungewöhnlich früh tritt der Landtag zu⸗ 
ſammen und ungewöhnlich groß und bedeutſam 
iſt der Arbeitsſtoff, der ſeiner wartet. Im 
Mittelpunkt ſteht die Durchführung der Steuer⸗ 
reform. Was jetzt dem Landtag vorgeſchlagen und 
hoffentlich zu Stande gebracht werden wird, das 
wird das Steuerweſen Preußens auf Jahrzehnte 
binaus auf feſte und dauernre Grundlagen jtellen 
und die Folgezeit wird höchſtens noch Verbeſſe 
rungen im Einzelnen vorzunehmen haben. Im 
Allgemeinen wird man aus den bisherigen Er⸗ 
örterungen über die Steuerreform den Eindruck 
gewonnen haben, daß die Vorlagen eine überwie⸗ 
gend günſtige Stimmung vorfinden werden un 
daß alle Ausſicht vorhanden iſt, zu einem befrie⸗ 
digenden poſitiven Ergebniß zu gelangen, geſtützt 
durch die Zuſtimmung einer bedeutenden Mehr⸗ 
heit beider Häuſer des Landtages. Die Legislatur⸗ 
periode würde dann hiermit und mit der Land⸗ 
1 ſo bedeutſame Er ebniſſe hinter⸗ 
laſſen, wie ſeit langer Zeit keine in Preußen. Im 
Uebrigen wird ſich der Landtag im Hinblick auf 
die große, durch die Steuerreform und die damit 
zuſammen hängende Neuordnung des Wahlrechts 
verurſachte Arbeit wohl nur mit Geſchäften zwei⸗ 
ten und dritten Ranges zu befaſſen haben, abge 
ſehen vom Staatshaushalt. Es wird eine ar⸗ 
beitsreiche und vorausſichtlich langwierige Seſſion 
werden, die auch manche Hiaderniſſe in Folge des 
ausgedehnten gleichzeitigen Tagens mit dem 
age Reichstag und der hier bevorſtehenden parlamen⸗ 

tariſchen Kämpfe und Schwierigkeiten zu über⸗ 


. winden haben wird. 
chskanzler bereits die Ermächtigung babe ben 
litär⸗ 


— .— een 


Eine Verſtändigung iſt unter den Vorſtänden 
der freiſinnigen und nationalliberalen Partei da⸗ 
hin getroffen worden, daß derjenige Kandidat der 
liberalen Parteien, welcher in die Stichwahl 
kommt, von allen Liberalen gewählt wird. Man 
wünſchte daher auch allſeitig, daß der Wahlkampf 
jo geführt werde, daß ein Zusammengehen aller 
Liberalen bei der Stichwahl nicht erſchwert 


derjenigen Wähler, welche diesmal für den na⸗ 
tionalliberalen Kandidaten ſtimmen werden, bis⸗ 
her konſervatio gewählt habe und daß die Kon⸗ 
ſervativen die antiſemitiſche Bewegung, die jetzt 
unter Fübrung des Rektors Ahlwardt auf alle 
Theile des Wahlkreiſes übertragen werden ſoll, 
begünſtigt haben. Ob ihnen die Kandidatur Ahl⸗ 
wardt grade ſeyr angenehm fein wird, ſteht dahin. 
Die Art und Weiſe, wie dieſer antiſemitiſche 
Kandidat, für den Liebermann von Sonnenberg 
einzutreten abgelehnt hat, in Friedeberg und 
Woldenberg nicht blos gegen die Juden aufge: 
treten iſt, übertrifft Alles, was man bisher hier 
erlebt hat. 

— In der „Nordd. Allgemeinen Zeitung“ 
leſen wir: 

„Die Thatſache, daß der Juſtizminiſter bei 
den hieſigen Gerichten auf die weitere Strafvers 
folgung gewiſſer tendenzioſer, auf feine Privat⸗ 
ehre zielender Druckſchriften verzichtet hat, wird 
in einem Theile der deutſchfreiſinnigen Preſſe 
einer ungünſtigen Beurtheilung unterzogen. 
Dem gegenüber ſind wir in der vage aus unters 
richteter Quelle die Motive jenes Verzichtes mit- 
zutheilen Für die unparteiiſche Wirkſamkeit 
eines Miniſters, welcher die Aufſicht über die 
Staatsanwaltſchafk und in einem gewiſſen Sinne 
auch über die Gerichte zu führen hat, iſt es un⸗ 
erwünſcht, wenn er bei dieſen Behörden als Klä⸗ 
ger auftreten und ihren Schutz für ſeine Perſon 
in Anſpruch nehmen ſoll, und dies gilt in er⸗ 
göbtem Maße, wenn der Miniſter durch dieſe 
Prozeßführung in eine perſönliche Gegnerſchaft 
zu gewiſſen Richtungen im Staatsleben tritt. 
Dennoch iſt der Juſtizminiſter, fo weit in jenen 
Druckſchriften Aeußerungen thatſächlicher Natur 
enthalten waren, zu Strafanträgen geſchritten, 
aber einzig zu dem Zweck, eine Richtigſlellung 
des Sachverhalts herbeizuführen. Von dieſem 
Standpunkte aus konnte er die Sache als erledigt 
betrachten, nachdem in anderen Unterſuchungen 
eine eingehende, die eidliche Vernehmung des Mi⸗ 
niſters in ſich ſchließende Beweisaufnahme ſtatt⸗ 
gefunden und ſich, wie in einer Sache auch 
durch richterliches Urtheil ſeſtgeſtellt wurde, die 
at Haltloſigteit jener Ausſtreuungen ergeben 
atte. 

Db eine etwaige Wiederaufnahme dieſer Aus⸗ 
ſtreuungen einer gleichen Schonung begegnen 
würde, erſcheint uns zweifelhaft.“ 

— Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt : Die „Braun⸗ 
ſchweigiſche Landeszeitung“ hält auch, nachdem ſich 
die Nachricht von einer Zuſammenkuuft des Her⸗ 
zogs von Cumberland mit dem deutſ hen Kaiſer 
in Wien als aus der Luft gegriffen herausgeſtellt 
bat, an der Ueberzeugung feſt, daß den Nachkom⸗ 
men des Herzogs von Cumberland die Thron⸗ 
folge in Braunſchweig vorbehalten werden ſolle. 
Wir wiſſen nicht, worauf das braunſchweigiſche 
Blatt dieſe Ueberzeugung gründet, jedenfalls 
„können wir auf Grund beſter Erkundigungen ver⸗ 


Todesfälle vorgekommen. 0 
Veröffentlichung des Miniſters des Innern ſind 
35 Todesfälle an aſiatiſcher Cholera vorgekommen, 
von denen 9 auf r \ i 

Rotterdam, 18. Oktober. Laut amtlicher 
Statiſtik ſtarben in den Niederlanden letzte Woche 
an der Cholera 34 Perſonen gegen 44 in der 
Vorwoche. Die Geſammtſumme der Todesfälle 
beträgt 164, wovon auf Rotterdam 19, auf Utrecht 
14 und auf Amſterdam 6 kommen. 

Nach den Nachrichten, die bei dem Sanitäts⸗ 
rath in Kouſtantinopel einlaufen, nimmt die 
Cholera in Erzerum zu. In Hodeida (Perfien) 


Aachen [Eupen] (der Zentrumsmann Spahn hatte ſichern, daß auf preußiſcher Seite nicht die ge⸗ das Amt eines Schiedsrichters zwiſchen der Berg⸗ 


geſetzes betreffend die Aufhebung der Stolgebühren 


Abgeordneten und ſechs vom Landesherrn berufe⸗ 


ein im Wahlkreiſe wohnender Richter ſein werde.) nach Paris. Er beauftragte einen hieſigen Agen⸗ 


Wie 
werde. Hervorge oben wurde noch, daß ein Theil heuiigen Sitzung des Gemeinderaths kam es in 
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werksgeſellſchaft von Carmaux und den ausſtän⸗ 
digen Bergarbeitern angenommen. Man erwartet 
die Zuſtimmung beider Theile zu dem Schieds⸗ 
gericht und damit eine baldige Beendigung des 
Ausſtandes. 


Großbritannien und Irland. 


London, 18. Oktober. (W. T. B.) Nach 
einer Meldung des „Reuter'ſchen Bureau's“ aus 
Mozambique vom heutigen Tage iſt Wiſſmann's 
Expedition Anfang September in Chiromo ange⸗ 
langt. Wegen Trockenheit des Fluſſes war die 
Expedition nur langſam vorgerückt. 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 18. Oktober. Der Reichstag 
iſt geſtern vom König Oskar mit einer Thronrede 
eröffnet worden, in welcher darauf hingewieſen 
wird, daß der Reichstag wegen der Frage der 
Armee⸗Reorganiſation zu einer außerordentlichen 
Seſſion, welche vorausſichtlich nur von kurzer 
Dauer ſein werde, einberufen worden iſt. Der 
neue Reorganiſationsvorſchlag ſei auf derſelben 
Grundlage aufgebaut, wie der frühere, auch die 
Koſteu überſtiegen nicht diejenigen der früheren 
Vorlage. Am Schluſſe forderte der König die 
verſchiedenen Parteien auf, alle Parteiſtreitigkeiten 
ruhen zu laſſen. 

Der für die Durchführung der Armee⸗Or⸗ 
ganiſation erforderliche Betrag beläuft ſich auf 
6,700,000 Kronen pro Jahr und ſoll nach den 
Vorſchlägen des Finanzminiſteriums durch Er⸗ 
höhung der Steuern auf den Taxwerth der Land⸗ 
üter, durch eine beſondere Grund⸗ und Ein⸗ 
ommenſteuer und eventuell durch eine Erhöhung 
der Stempelſteuer aufgebracht werden. 

Deu bevorſtehenden Debatten im Stockholmer 
Reichstag ſieht man auch außerhalb Schwedens 
mit beſonderem Intereſſe eutgegen. In Schwe⸗ 
den ſelbſt hat die „Vertheidigungs⸗ Bewegung“ faſt 
alle Kreiſe ergriffen; Jedermann iſt ſich darüder 
klar, daß Opferwilligkeit und rüſtige Arbeit von 
Nöthen iſt, wenn in naher Zukunft all das ein⸗ 
geholt werden ſoll, was während mehrerer Jahr⸗ 
zehnte vernachläſſigt worden. Vor Allem aber 
wünſcht man deſſen ſicher zu fein, daß die Re⸗ 
gierung wirklich auf der Höhe der ihr zufallen⸗ 
den großen Aufgabe ſtehe, und daß die Millionen, 
welche ihr zur Verfügung geſtellt werden, ihre 
zweckmäßige Verwendung finden. Sollte die Re⸗ 
gierung keine ſolchen Garantien bieten, ſo werden 
ihre Bemühungen dem außerordentlichen Reichs⸗ 
tag gegenüber erfolglos bleiben. Wenn man be⸗ 
denkt, daß während einer Reihe von Jahren gegen 
30 Millionen Kronen jährlich für Vertheidigungs⸗ 
zwecke ausgeworfen wurden, Heer und Flotte aber 
— nach den offenherzigen Erklärungen hervor⸗ 
ragender Fachmänner — nichtsdeſtoweniger in 
ſehr unzulänglicher Weiſe entwickelt ſind, ſo daß 
ihnen für die Schutzwehr des Landes nur ſehr 
geringer Werth beigelegt werden kann, ſo wird 
man es ſehr begreiflich finden, daß die Steuer⸗ 
zahler in dieſer Richtung mißtrauiſch gewor⸗ 
den 5 W g ' 1 

n einer d rößten und angeſehenſten 
Zeitungen Schwedens, „Göteborgs tale 
ning“, iſt dieſer Tage eine Reihe von hochinter⸗ 
eſſanten Artikeln erſchienen, welche ſich in ein⸗ 
ehender Weiſe mit dieſer Frage beſchäftigen. 
Per Verfaſſer lenkt zuerſt die Aufmerkſamkeit 
darauf, daß Schweden jährlich ungefähr 33 Pro⸗ 


ringſte Neigung vorhanden iſt, dieſen Traum 
einiger Welfen und Welfenfreunde zu verwirk⸗ 
lichen. Weder der Herzog von Cumberland noch 
ſein jugendlicher Sohn haben die geringſte Aus⸗ 
ſicht, den braunſchweigiſchen Thron je zu beſtei⸗ 
gen. Sobald einer von ihnen in Braunſchweig 
zur Regierung käme, würde er bei den ſteten 
Wühlereien der Welfen in Hannover ein natur⸗ 
gemäßer Kryſtalliſationspunkt für dieſe Umtriebe 
und damit eine dauernde Gefahr für den Beſtand 
des preußiſchen Staates ſein. Der Sachverhalt 
iſt ſo klar, daß es uns völlig unverſtändlich iſt, 
— vernünftige Braunſchweiger ihn verkennen 
onnen. 

— Aus Kiel, 17. Oktober, wird der „Voſſ. 
Ztg.“ geſchrieben: 

Der Schwerpunkt der Thätigkeit der Marine 
liegt im Winter uicht mehr wie früher allein in 
den Bildungsanſtalten, obwohl die Lehrſäle ſich 
in der Akademie und den Schulen von Jahr zu 
Johr mehr füllen und der wiſſenſchaftlichen Aus 
bildung unſerer Offiziere nach wie vor eine außer⸗ 
orteutliche Sorgfalt zugewandt wird. Es wird 
jetzt auch die praktiſche Ausbildung an Bord im 
Winter eifrig betrieben. Die milde Witterung 
im ſüdweſtlichen Becken der Oſtſee hält den 
Kieler Hafen faſt das ganze Jahr hindurch eis 
frei. So hat denn im vorigen Winter das 
Uebungsgeſchwader ſich faſt ganz ungehindert auf 
der Föhrde bewegen können und auch in dieſem 
Jahre wird es vorausſichtlich der Fall fein. Be: 
ſonders aber iſt es die Torpedowaffe, welche die 
Wintermonate auf das äußerſte ausnutzt. Die 
Thätigkeit der eigentlichen Schul⸗ und Verſuchs⸗ 
ſchiffe ruht viemals. Der Dienſt auf den Tor⸗ 
pedobooten wird von Jahr zu Jahr mit größerer 
Energie und im größeren Umfange betrieben. 
Während die Panzer „Baden“ und „Baiern“, die 
jetzt beide mit grauem Anſtrich verſehen find, ſich 
erſt für ihre Uebungsfahrten auf der Föhrde 
rüſten, kann man die Torpedoboots⸗Diviſtonen 
faſt täglich in raſtloſer Bewegung ſehen. Auch 
die Schiffe, welche ihre Probefahrten aus⸗ 
führen, wie „Kaiſerin Auguſta“, „Meteor“ und 
„Seeadler“ tragen dazu bei, das Bild des Kieler 
Kriegshafens zu beleben. 

Kaſſel, 17. Oltober. Am morgigen Tage 
tritt hier, wie bereits mitgetheilt, die kurheſſiſche 
Landesſynode zuſammen. Zum Vorſitzenden iſt 
der Kammerherr v. d. Malsburg⸗Eſcheberg, zum 
landesherrlichen Kommiſſar Herr Konſiſtorial⸗ 
präſident v. Trott ernannt worden. Der Synode 
werden u. a. zur Berathung vorgelegt werden: 
1. Entwurf eines Kirchengeſetzes betreffend die 
Verlegung des Buß⸗ und Bettages im Konſi⸗ 
ſtorialbezirk Kaſſel, 2. Entwurf eines Kirchen⸗ 


für Taufen, Trauungen und kirchliche Aufgebote 
im Bezirk des Konſiſtoriums zu Kaſſel. Die 
Synode beſteht aus den drei General⸗Superinten⸗ 
denten Werner, Lohr und Fuchs, 13 Superinten⸗ 
denten, einem gewählten Mitglied der theologiſchen 
Fakultät der Univerſität Marburg (Profeſſor Dr. 
Achelis), 50 von den Diözeſan⸗Synoden gewählten 


nen Mitgliedern, im Ganzen alſo 73 Mitgliedern. 
Wiesbaden, 18. Oktober. Dr. Mezger 
verlegt definitiv im April ſeinen Wohnſitz dauernd 


en De 2 — in verkaufen en zu —— 
Grund des Wegzuges giebt Dr. Mezger an g 2 
daß, nachdem ſeine Söhne deutſche 7 er. zent ſeiner Einnahmen auf Heer und Flotte ber» 
halten, denſelben jetzt auch jranzöfiiche Ausbildung wendet (laut dem Budget 1892 für das Heer 
zu Theil werden ſolle. 23,108,000 Kronen, für die Flotte 8,528,200 
Kronen). Das Land wird für dieſen Zweck 
ſchwerlich größere materielle Opfer bringen kög⸗ 
nen. Das Heil, meint der Berfaſſer, liegt aus⸗ 
ſchließlich in der Möglichkeit eines vollſtändigen 
uſammengebens mit Norwegen, d. h. darin, das 
die beiden Staaten, welche die Union bilden, ihre 
Vertheidigungskräfte in vollſtändigem Einverneh⸗ 
men unter einander entwickeln, ſo daß der ge⸗ 
ſammte Vertheidigungsplan für die beiden Königs 
reiche auf einem durchaus einheitlichen 18 em 
zu begründen wäre. Auf dieſe Weiſe würde es 
möglich ſein, jährlich ungefähr fünfzehn Millionen 
Kronen für die Unionsflotte auszuwerfen, welcher 
ſich dann die Ausſicht eröffnen würde, nach Ver⸗ 
lauf einiger Jahre der däniſchen Flotte 18 1 
zu werden, die gegenwärtig nicht nur durch ihre 
zablreicheren und größeren Schiffe, ſondern auch 
durch ihre weit beſſer geübten Mannſchaften 1 
ſchwediſchen Flotte bedeutend überlegen iſt. 
Verfaſſer macht ne enbei darauf aufmerkſam, daß 
die ſchwediſche Flottenſtation Karlskrona eine ſehr 
unvortheilhafte Lage hat, während die 1 
Flotte, in Kopenhagen verſammelt, in je 
Augenblick im Stande iſt, ein Heer von 40, 
Mann nach Schweden überzuſetzen; uh 
berrſcht fie die ganze ſchwediſche f 
Es wäre deshalb, nach der Anſicht des Verfaſſers, 
unbedingt nethwendig, den größten Theil der 
ſchwediſchen Flotte von Karlskrona nach Gothen⸗ 
burg zu verlegen. Gegenüber dem mächtigen öſt⸗ 
lichen Nachbar, Rußland, \oäre dagegen geboten, 
einerſeits Stockholm in eine ſtarke Feſtung um⸗ 
zu wandeln, andererſeits für einen eventuellen 
energiſchen paſſiven Wide ſtand im hohen Norden 
Sorge zu tragen, insbeſondere Alles ſchon in 
Friedenszeiten vorzubereiten, um ſämmtliche 
Eiſenbahnbrücken der gegen Norden gehenden 
Linien in jedem Augenblick zerſtören zu können 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
n, 18. Oktober. (W. T. B.) In der 


Folge der Weigerung des Bürgermeiſters, zwei 
von antiliberalen Mitgliedern geſtellte Interpella⸗ 
tionen zu verleſen, in denen Beleidigungen gegen 
den Bezirksſchulrath enthalten waren, zu erregten 
Scenen. Der Bürgermeiſter war genöthigt, zwei 
Ant liberalen die Ausſchließung von den Sitzungen 
anzudrohen. 

Peſt, 18. Oktober. (W. T. B.) In der 
heute Abend abgehaltenen Plenarſitzung der Reichs⸗ 
rathsdelegation wurde das Ordinarium und Extra⸗ 
ordinarium des Heeresbudgets angenommen und 
die Berathung des Okkupationskre sites begonnen. 
Der Jungczeche Maſaryk unterzog dabei die Zu⸗ 
ſtände im Okkupationsgebiete einer äußerſt ab⸗ 
ſprechenden Kritik; derſelbe wird morgen ſeine 
Ausführung fortſetzen. 

Peſt, 18. Oktober. (W. T. B.) Das Ab⸗ 
georduetenhaus berieth heute die Aufrage betref⸗ 
fend die für den 2. November geplante Enthüllung 
des Landwehr⸗Denkmals. Abgeordneter Eötvös 
prot ſtirte dagegen, daß OHonveds aus den Jahren 
1848—49 das Denkmal des General Hentzi be⸗ 
kränzen ſollten. Der Minifterpräfivent Graf 
Szapary erklärte, es bleibe der Ueberzeugung 
eines Jeden überlaſſen, an der Bekränzung theil- 
zunebmen oder nicht. Graf Apponyi beantragte 
eine nachträgliche 3 des Programms. 
Die Verhandlungen wurden ſodann abgebrochen. 
Die nächſte Sitzung findet morgen ſtatt. 


Belgien. 


Brüſſel, 18. Oktober. (W. T. B.) Der 
Bund der vlämiſchen Geſellſchaften ließ an den 
Mauern in Brüſſel einen Anſchlag anbringen, 
deſſen in äußerſt heftigem Tone abgefaßter Text 
überſchrieben iſt: „Die Jagd auf die Belgier iu 
Frankreich.“ Die Bepölkerung wird durch den 
Anſchlag zum Beſuch einer für Sonntag geplan⸗ 
ten Proteſt⸗Verſammlung eingeladen. 


60,000 Mann zählenden ſchwediſchen Feldheeres 
zu ermöglichen. 
Nußland. 


Riga, 18. Oktober. (W. T. B) Auf 


Frankreich. dem balliſchen Polytechnikum iſt dae Ruſſiſche als 
a Heſchäftsſprache der Kanzlei vorgeſchrieben wor⸗ 
Paris, 18. Oktober. (W. T. B.) De⸗ 5e > bleibt an dieſer Lehr⸗ 


putirtenkammer. Im weiteren Verlaufe der 
Sitzung betonte der Mipifter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten Viette, die beſtehenden Geſetze geſtatteten 
dem Staate nicht, die Ausbeute der Bergwerke 
in Carmaux zu Übernehmen. Der Deputirte 
Baron Reille, Präſident der Grubengeſellſchaf! 
von Carmaux, erklärte ſich hierauf bereit, die 
Miniſter Viette und Loubet als Schiedsrichter 
anzuerkennen. In Folge dieſer Erklärungen 
wurde die Interpellation ohne Annahme einer 
Tagesordnung als geſchloſſen erklärt. Die Kam⸗ 
mer beſchloß ſodann die Dringlichkeit des vor 
einiger Zeit eingebrachten Antrags auf Reviſion 
der Bergwerlsgeſetze. In parlamentaxiſchen 
Kreiſen verlautet, Loubet werde das Schieds⸗ 
richteramt zwiſchen der Grubengeſellſchaft und 
den Bergarbeitern von Carmaux annehmen. 
Paris, 18. Oktober, Abends 10 Uhr. 
(W. T. B.) Der Miniſterpräſident Loubet hat 


anſtalt vorläufig noch das Oeutſche. 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 19. Oftober. Nach § 105d der 
Sewerbeorbuung bat der Bundesrath diejenigen 
Bedingungen aufzuſtellen, unter denen in den 
Jewerbebetrieben an Sonn ⸗ und 
Jeſttagen die Arbeit in Zukunft geſtattet 
werden kann, ſoweit nicht ſchon ohnedem die Aus⸗ 
nahmen des § 10e platzgreifen Die Regelung 
und Feſtſetzung dieſer Bedingungen hat um⸗ 
faſſende Vorarbeiten erforderlich gemacht. Nach 
Beendigung derſelben ſind jetzt, wie die „Köln. 
Ztg.“ berichtet, im Reichsamt des Innern ein⸗ 


an die einzelnen Bundesſtaaten und die königlich 
preußiſchen Regierungen zur Rückäußerung {er 
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gehende Entwürfe aufgeſtellt worden, die Bin 3 


und die rechtzeitige Korzentrirumg des ungefähr 4 
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gangen find. Es iſt anzunehmen, b 
* von dieſen Zwiſcheninſtanzen an der Hand der Wir zweifeln nicht, daß alte und neue Leſer des Feſtlichkeit nachſtehend ausgeführte Widmungen —,—, per April⸗Mai 70er 32,5 nom Hull, 18. Oktober. Getreide ⸗ 
bi Entwürfe die Wünſche der einzelnen Gewerbe-|Hinfenden auch an dem vorliegenden Jahrgang und Spenden zu woblthätigen und gemein⸗ Angemeldet: 1000 Zentn 5 mar t. Weizen ſeſter, fremder 1, Sh. 
* ; i iure N i ; 5 , i gemeldet: Zentner Weizen, 3000 höher. — Qi f 3 2 
zweige über die Durchführung der von der Ge- ihre Freude haben werten [213] nützigen Zwecken bewilligt, um dadurch eine ſchöne Zentner Roggen. 1 - Detter: Schön 
3 werbe-Orbnung vorgeſchriebenen Sonntagsruhe Erinnerung und ein bleibendes Andenken an den Negulirungspreiſe: Weizen 153 50, Mengen Slasgom, 18. Oliober, Nachm. ub. 
} . eingezogen werden. Auch iſt in Ausſicht genom. Stuttgart, 18. Oktober. (W. T. B.) Otto denkwürdigen Tag zu ſchaffen. — Ein Votivfenſter 138,75, 70er piritus 32, Nadz . — elſen, (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
* men, für einzelne wichtigere Gewerbezweige die Baiſch, Chefredakteur der Zeitſchriſt „Ueber Land in künſtleriſcher Ausführung für die Erzdekanat⸗ n rants 41 Sh. 5% d. 
Be Einberufung hervorragender Sachverſtändigen noch und Meer“ iſt nach kurzer Krankheit geſtorben. kirche in Pilſen, 15,000 Guld. für die Wittwen Landmark t. | Glasgow, 18. Oktober. Die Verſchiffun⸗ 
* eintreten zu laſſen, ſobald die Rückäußerungen der p und Waiſen der veritorbenen Bräuhaus arbeiter, Weizen 150-153. Roggen 136—138. gen betrugen in der vorigen Woche 5332 Tons 
77 5 3 e es 98 8 liſcht Nach 8 * W ee Pavillons in, ee Ben 0 5 100 2100. Mübſen 55 Sabres Tons in derſelben Woche des vo⸗ 
ar. eraus zu entnehmen, daß eine geſetzliche Ver⸗ ermi e Nachrichten. em ſtädtiſchen Krankenhauſe in Pilſen, 2000 en 2,50 3,00. troh 2427. . 
wirklichung der Sonntagsruhe für den Gewerbe⸗ = e in do Guld. für das Bürgerhoſpital in Pilſen, 1000 Kartoffeln 20—33. Newpork, 18. Oktoder. Weizen- Verſchiſ⸗ 
1 . betrieb vor dem 1. April nächſten Jahres nicht piele Vedi ee A Guld. für das Waiſenhaus in Pilſen, außerdem ſind — fungen der legten Woche von den allantiicen 
10 F 5 ai ba a 2 — Hauſes Roſengarten 38 Die „Baugew. Ztg.“ berechnet deren Zahl auf 5 „ Abe air ie a nt ya Berlin, 19. Oktober. Weizen per Oktober Britannien 126.000, bo. u teich 20000 
mr uf dem Flur des Haufe ngar etwa 40,000. Schuld an dieſer Kalamität iſt, wi resbyterium der evangeliſchen Kirchengemeinde, 15 FREIE 2 g 2 „000, do. nach Frankrei 000, 
97 . Abend ver Maurer Prochn ow dos Fachblatt ausführt, sie weniger die lleber. der ieraelitiſchen Kultusgemeinde, der Beltetäge, zember 154.00 Mark ver Abril Bal 159,00 Marl bo. nach amberen Häfen de Kontinents 71,000, do. 
Klee und der Steinjeger Zechert in Streit, der als⸗ S 6 ı bi f , dem Armenunterſtützungsverein, den! Ortearmen + - 09, tarf. von Kalifornien und Oregon nach Großbritau⸗ 
A : 8 produktien in Häuſeru, a ie allgemein 7 ein 8 Roggen per Oktober 142,00 bis 142,50 nien 84 0 
125 bald in eine Prügelei ausartete. Man beförderte empfundene ſchlimme wirehſchaftliche Lage, durch ehne Unterſchied der Natiovalität, und es ſind Mark, per November⸗Dezember 142,50 Mark. tinents ‚000, do. nach anderen Häfen des Kon- 
1 die Störenfriede alabald auf die Straße, wo ſie welche die meiſten Familien gezwungen werden, Brun noch die ? Beamten und WUrbeiteräfder per April⸗Mai 145,50 Mark. 5 j Ne are ot 5 8 
15 der Wächter 6 — — a ar ſich einzuſchränken. Dem verminderten Wohn n 3 wünsch 1 Muböl per Oltober 50,00 Mart, per April⸗ leu m (Aa Sofa 99 
ie. - e ach bedürfniß gegenüber iſt es wunderbar, wie in; Relen rn aber wünſchen wir, daß Mai 50,70 g 4 N Be angstoun Pipe line cer“ ifi⸗ 
11 . Feſiſtellung ſeiner Perjönlichkeit entlaſſen, P. hin⸗ ane Genemben die Bauunternehmer ganze ſie noch recht lange das Pilſener Bürgerbräu b Joer 33,60 Mart, fer ——— 88 Nodember 50%. Weizen per De⸗ 
gegen benahm ſich ſo venitent, daß er zur Kufto| Häuſerreiben errichten, welche in Bezug auf in, ſieis gleicher. Güte wie bisher trinken Oktober 70er 32,60 Mork, per Nuran er e ie 18 Al 
ge. die gebracht werben mußte. luxuriöſe Einrichtungen alles frühere Dageweſene Fonen und brauchen wir wobl kaum in zember 70er 32,10 Marl, per April-Mai 70er n 4,4 dark, 18. Oktober. Wechſe auf Yors 
UK 2 Dem Milchbändler Wilh. Albrecht weit hinter sich laſſen und fürſtlich genannt Erinnerung zu bringen, was hinlänglich bekaunt 33,30 Mark. ‚ 5 ae releum m Yewbert ECO, 
124 eigen geftern mi gr = Een u werden können. Natürlich find auch die Preiſe n daß die e des Bür⸗ Hafer per Oftober 150,00 Mark, per April 545 1 IE nn 5 (Dart V rkere) 
I N n er kurze Zeit auf dem Roßmarkt unbeauf | danach. So giebt es Häuſer am Kurfürſtendamm, 9 u Bräuhauſes Pilſen in Berlin, Breslau, Mai 144,75 Mark „ ‚ pril⸗ O. en wrtif rer kovember — D. 
. ſichtigt gelaſſen hatte, 5 Pfund Butter geſtohlen wo 8 bis 9 Zimmer 5500 Mark im erſten Hannover und Stettin in den Händen der bekann⸗ » Brad ark. Ba; 50°] 5 C. Dept 3 D 108 wotser Bin 
15 — Ein ähnlicher Diebſtahl wurde am 15. d. M Stockwerk und 4500 Mark im dritten S ockwerk ben Firma F. u. M. Camphauſen ſich befindet. eum per Oktober 22,50 Mark. 2 91 Weizen lolo — O. 79 , Notber 
r große Oterſtraße 13 ausgeführt. Daſelbſt hatte foſten. Das macht etwa 600 Mark für das 5e. eues vom „Arizona⸗Kicker“.) Der London. Wetter: prachtvoll. 7 einen per Oktober — D 78½ C., per 
13. der Arbeiter Rudolph Schünke Nachmittage] Zimmer. Und wenn man die theuren Bau⸗ „Arizong⸗Kicker“ bringt folgenden Bericht: „Plötz. . nn dpember — ©. 79 C, per Dezember — 7. 
125 ein Packet Kardamom im Werthe von 45 Mark ſtellen, die Baueinſchränkungen und das ver⸗ licher Tod. Während wir am Sonnabend Abend Berlin, 19. Oktober. Schluß ⸗Kourſe. &0 la C. 6 etre idefracht 3. Mais 
N auf dem Hausflur niedergelegt, um noch andere wendete kostbare Material in Rechuung ziebt, he der Kirche uns befanden und unſere Obliegen⸗ "runs Senfets 4% 10690 Lenden Ey) —— der November 50½. Zuge 3. S ch nan; 
Ha Warren abzuladen, bei ſeiner Rückkehr war dasſſo kommt man zu dem Spluß, daß ſolche heiten als Chocführer ausübten, brach das Halb- ee Heise 1 6 10050 | dener an ae ut 8.90. Kae Sie Nr 7 164. Laffee 
j Packet jedoch verſchwunden. ’ Wohnungen garnicht billiger zu vermiethen ſind. blut. Joe. Smalk, deſſen ränkeſüchtigen Eigen⸗ Lem. Pfanpprlefe 3 w 9780 Pang rt * — Pr November ord. io Nr. 15,05 Kaff e 
. Am 12. d. M. wurde dem Rittmeiſter Wo aber die vielen reichen Leute herkommen ſchaften ihn in einen ſehr üblen Ruf gebracht Sr tieniier Re 91,90 belgien kerz 2 der Januar erb. ie Nr. 7 14,70. Wetzen 
5 a. D. v. Raven eine goldene Damenuhr mitt ſollen, die ſolche Wohnungen bezahlen können, das haben, in unſere Scheune ein, zog unſeren Maul- un . ee e. 44% Bens entgeht, 510% Anfenen Ader, r Dezember 80. 
1 langer Kette geſtohlen, der Verdacht lenkte ſich iſt die Frage. eſel heraus und kratzte mit ihm in der Richtung Yumän 1881er amort x (Stein) 20,50 g Freitag, auch wahrſcheinlich Sonnabend 
A auf herumziehende Händler, die ſich nach Paſe⸗ — Einen Riefenballon in der Höhe eines des Little Kolorado-Fluſſes aus, wo der Spitzbube Satige bee nene 28000 ee e Feiertag. 
1 walk gewandt haben ſollen. Die Uhr zeigt außen zerſtöckigen Hauſes N e Verwandte haben ſoll. Zufällig bemerkte ihn G eiche 6% Sottrente 8750 | „nnione, Hebedt Gem a di — 
Han die Chiffre G. B., innen Henry Kapt. Geneve dierſtockigen ale ir un 988 rein zur unſer Marine⸗Nedakteur, dec zugleich Editor des „ de. ben 18 30 11. * Woll: Berichte. 
5 eingravirt, die Kette iſt fünfdrätztig und beide Br „ Maſeſtät der Baie Departements für Dramatik iſt, die Neuigkeiten | Wetten. 6% Gelbrente 78,70 Ultimo-Kourſe Antwerpen, 19. Olteber, Borm 10 Uhr 
1 5 Be mit Vergißmeinnicht in Email in Gefammthöhe von 50,00) Mark dem Verein eg Ireibt zur als Vormanı el Bee ce E Ban (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
} > 2 i . » o. Ultiine — De i 1 „21 0 
4. Geſiern Nachmittag verſtarb plötzlich ein überwieſen bat., Ter Ballon wird nach deu uns aus der Kirche holen 0 lien 1 Feel \ dae der. i Senane- greg 137,00 6 4 , . eee e 
; kali 3 Mittheilungen, die in der geſtrigen Sitzung des Si 1 f ollen, wo wir die eat 140 4% 104,75 Bochumer Gußſtablſabrit 145.10 Her „42½, per März 4.52 ½, per Juni 4,62 ½ 
langjähriges Mitglied der hieſigen Feuerwehr, der Verei ’ 7 bei { j Singerei einſtweilen „geſtoppt“ hätten. Anſtatt do. 110) 4% 101,76 | Yaurabıitte 108,25 Verkäufer. 
ereind gemacht wurden, bei Kugelforin einen peſſen aber trommelte er die Boys zuſammen, , 0 c den Geſellſa Ach 
h Geſellſch. 115,66 


Björntjerne Björnſon nennt „Die Neuver⸗ 
mählten“ ein „nordiſches Familiengemälde“ und 
er hat recht daran gethan, denn dei der Auf⸗ 
führung deſſelben wird unſere Stimmung auch 
etwas „nordiſch“, ein eigenthümliches Fröſteln 
verurſacht uns dies Familiengemälde, da uns aus 


wendung finden. Die Geſammthülle wird aus 
324 Stücken beſtehen, die Nä te wird man durch 
aufgummirte Stoffſtreifen ſichern, das Aeußere 
gegen Feuchtigkeit imprägniren. Der Ballon 
wird drei Ventile erhalten, einklappiges 
Tellerventil von 1 Meter zum 


ein 
Durchmeſſer 


202,50 Framoten meh 


Tendenz: ſchwach. 


abzuſchneiden. Hierbei ader kam er an einen — 
trockenen Graben, vor dem unſer Mauleſel bockte, 
und ehe es dem Windbeutel gelang, das Thier 
hinüberzubringen, hatten ihn die Boys ſchon 
beim Wickel. Wenn das Halbblut nun ſonſt, 
nachdem es etwas ausgefreſſen, erwiſcht worden 


Paris, 18. Oktober, Nachmittags. (Sch: f- 
kourſe.) Beſſer. 


Kours vom 17 


0 Feuermann Zimmer. : 8 : ö 5 Sub A 

Hr 7 EEE — Wege 25 e Umfanz von denen nach Verlauf von etwa 20 Minuten b. We Ense re nn — 

4 e TE e e erfläche n ungefähr ein Dutend dem Schlappobr bereite Leeren ee dee ee, 7° b 

5 Stadt⸗Theater. er S Da Sile ron 9100 Tanfenve AL. auf den Hacken waren. Der Hallunke e e el N hn ige a ER Telegraphiſche Depeſchen. 
* 5 8 1 en. 11 wu würde nun x ; norm. \ 8 erg Diainzervabn 5 2 1 £ 
a, „Die Neuvermählten.“ Meter beſten egypliſchen Baumwollenſtoffes Ver wenn er Aae e 8 a „Soft. a 1000 0. —,— feen to . — Berlin, 19. Ottober. Zu einer Rede, die 
| J „ein eges | do. 5 ten  —,— Lombardea 42,10 der Reichstagsabgeordnete Barth geſtern in einer 


Verſammlung hier hielt, ſchilderte er die Vor: 
gänge im Zuſammenhange mit der Demiſſion des 
Stadtverordneten⸗Vorſtehers Stryck. Die Depu⸗ 
tation, die bei demſelben erſchienen ſei, habe ihm 
nicht die Aufforderung zur Niederlegung ſeines 


2 

2 demſelben etwas fremdes, abſioßendes entgegen- Entleeren und Landen, ein kleineres Ventil zum i r ih dom: 

N . Bee 5 Deutſche zeichnen uns durch inniges Diandveriven 3 ein e eine u a 15 Bohs zig Se 7 Bene... — — an 985 Amtes, ſondern blos die Nachricht von dem Be⸗ 
e e d eie ict dent Be. deaeier Seller dab Offen des eine Boum h en der lui Seit ie Ui. Saen n 
deutung doch nicht verloren und das von Björn⸗ unteren Theiles, vermeidet und das Gas länger ganges über ie Plum Creek. 150 te Lester. Golbrent: 9795 97.28 nicht, daß eine Wiederwahl Strucks möglich fein 
1 ſon geſcülderte Verhältniß von Neuvermählten rein und kragfähig erhält. Die Dichtung der Minuten Zeit ließen, feine irdiſ | zehn % engar. Boldreite | ouen.. 97,55 | 95,55 werde. 
N erſcheint uns unwahrſcheinlich und deshalb ab- Ventile erfolgt durch Gummi und komprimirteſßei eßen, feine irdiſchen Üngelegen- 4 Auen d e ee ze Hamburg, 19. Oktober. Von geſtern Mit- 

ſtoßend und trog der ſcharfen Charakteriſtik, mit Luft, bei der Konſtruktion der Meialltheile joll heiten zu ordnen und ihn ſodann an einem Aſte % Wen do 88 00,0 | 96,70 (gag bi 11 den e 
der der Dichter die handelnden Perſonen aus⸗ ſoweit thunlich, Aluminium verwendet werden. aufgogen, den Kerl feinem Nazdenten über die 90 Srant nder Auleibe 501,25 | 501,25 an bie heute wen bn e ee e 
ö eſtattet, berühren uns dieſelben fremd und kalt. Das Netz wird aus 160 Maſchen befteyen und Men ale GEN überlaſſend. Der era außer: Auleihe.. . 647 64,00 Cpoleraerkranfungen und 1 Tedesſall, davon 
ö &s iſt unferm Gefühl widerſprechend, daß ein in 40 Auslaufleinen enden. Für ſtürmiſcher nach oa ni A 9925 entfallen auf geſtern 8 Erkrankungen und 1 To- 
, „ 40% ‚ desfall. Die Transporte betrugen geſtern 9 


Mann, der aus wahrer Herzensneigung und tiefer 
Liebe ein Weib erkoren, ſich ſchon am zweiten 
Tage der Ehe in dieſem Bunde unglücklich fühlen 
ſoll und wir Deutſchen können uns ein Weib 


Wetter find außerdem 20 Halteleinen vorgeſehen; 
der Ballonring wird ein Mannesmann⸗Staplrohr 
dilden. Zur Erleichterung der Landung wird der 
Ballon einen 200 Meter langen, 10 Zentimeter 


den Inqueſt abzunehmen. Sein Verdikt lautete ran 
wie gewöhnlich: „Starb an plötzlicher Blut⸗ on 
ſtockung.“ Den Boys gegenüber, welche dem 
Rufe unſeres Marine⸗Redakleurs jo gefällig und dne 


Kranke und 1 Leiche. 
Brüſſel, 18. Oktober. Die „Independance 
Belge“ erfährt, der Miniſterpräſident Beernaert 


N nicht denken, das während eines ganzen Jahres breiten Schleppgurt erhalten, woran mit Hülfe 5 Kuss ö ; 
4 den heißen Kiebeswerbungen, den ſinnizſten Auf, eines Gleitapparats, wie ihn die Berliner Feuer⸗ — 050 fte ene une eee Does e 90 680,00 habe ſich mit der Idee einer Doppel-Weltausitel- 
merkſamkeiten des Ehegatten gegenüber kalt blei⸗ wehr an ihrem Retlungsapparat beſitzt, zugleich noch des Verſprechens zu e — an eh deter an el. ‚10,00 ER lung in Antwerpen und Brüſſel im Jahre 1895 
N ben könnte. Dies alles will uns Vjörnſon in die Ankeregge hinabgleitet. Das Geſammigewicht] gebenen Falles ohne V 1 Gleiches mit lei AR „ eee e PEB500 1384 und einer Verbindung beider Weltaueſtellungen 
N. feinem Familiengemälde glaubhaft machen, aber des Ballons, der vom Korbe bis zum oberen vergelten werden.“ erzug Meridional Aktien 637,00 | 637.00 durch eine elektriſche Eiſenbahn einver : 
m; es gelingt ihm nicht und man kann ſich deshalb Ventil 25 Meter meſſen wird, ſoll 800 Kilo. Görlitz, 18. Oktober. Die umfangreiche BanamastewaAtian ........| —— fürt ſtanden er- 
. in En Weiſe für das Stück begeiſtern, welches gramm betragen, der Auftrieb würde ſich bei Flaſchenverſchlußfabrik von Menz und Hapel in Jo Tinto): % RobbspkiunhlBETT ——.— g 
nach deutſchen Begriffen ſtets ungeſunde und ein ⸗ gewöhnlichem Leuchtgas auf 1600 Kilogramm Penzig (India⸗Rubber⸗K ae Klo Tintontim. 1402,50 | 395,62 Paris, 18. Oktober. Das Börſengerücht 
ſeitige Beleuchtung bietet. Den Umſtande belaufen, ſol aber durch Verwen ung eines ee uhber Kompagnie) iſt total e e e = (5585,00 nach welchem Dahomeh durch die Franzoſen eine 
> zn. 9 e ET die ir Bun 8 er in TEE 205 Szegedin, 18. Oktober. (W. T. B)) Heute 8 Lyonualß . . f 781.00 782.00 genommen worden und Bebanzin tobt ſei, wird 
Sg fat 0 ag — 9 815 liche, Di . 12000 M rk belaufen Man lant nun — wurde hier ein Mann weren Jolſcmurzerei Tr g ae 1 25 W Trage —— durch das Marine⸗Miniſterium dementirt. Das⸗ 
l bie Ale Miiwirkenden be dieſem Nieſenballon im Lane eines Jabres ee ee e b l 8. de France 6085/0 5093,00 jelbe erwartet mit der größten Spannung Nach⸗ 
3 mübhten ſich, den Charakteren Wahrſcheinlichkeit etwa 50 Freifahrten zu unternehmen und dieſe 185 zwei Jahren betingun sweiſe in Freiheit Ville de Parie de 18/1. —.— |tidten. 
a u verleihen, fie fpielten ihre Rollen mit voller io oft wie möglich bis zu Höhen von 10000 gefegt worden war. Der B erhaflete bat 3 atfifitäte an 1 Behr nz ge) 0 Carmanx, 19. Oktober. Die Streikenden, 
2 Folie und gebührt denſelben — den Herren hole . 1 e von Silberzulden zu Tauſenden aus Packfong Lege auf a b Eh 9 Ih ee tan 
er * u 8 Er 3 . ör. 9 5 — 05 — — beabſichtigt, de Sie hergeſtellt und derart verfilbert, daß biefelben | Wesiel auf Louden kus. 25.180, 5.14 betreffenden Interpellation in der geſtrigen Sitzung 
8 Lentz, Frl. v. Driller und Frl. Hoppe 8 er 7 15 gt, ri ſogar die Silberprobe beflanden. Die Genoſſen | Ehezte auf Lonton , 5.5 ½ der Deputirtenkammer noch nicht r 
* = sleie Arerkennung. 2.0.8. dieſes Ballons an die Erforſchung der phyſika⸗ des Fälfıbers find noch nicht ermittelt. Wechl. Amftervam kk... 206,12 | 206,25 ‚ 
{6 Vergättnifie der Aumofphäre zu gehen| „Bellinzona, 17. Sftober. ueber eine Wien l. 208.00 208,00 volirten in einer geftern Abend abgehaltenen Ver⸗ 
7 8 aurofeffor von Drzolb |Maffenvergittung in Briffaze wird den „one En 143430 | 8500 |fammtung die Bertfegung des Ansftandes 
3 Uns den Provinzen. 1 sie genrigen hr par a 255 ee Nachr.“ berichtet: Schon ſeit zwei Wochen Haben | Fein weilten. * en. Rom, 19. Oktober. Der Kriegeminiſter 
enb 18. Oktob In di meflicher Tragwe te er ſchen mehrere Perſonen alles erbrochen, was fie aßen, f . B 5, e ni 
A Greifenberg, 18. Oktober. In ieſen Wiſſenſchaft zum Ruhme und zur Ehre gereichen und beklagten ſich über Kolk. Das Kinderaſyl Neue Mente —— | —— |bat die Beurlaubung der abkömmlichen Milizen 
Tagen war das Gerücht hier verbreitet, daß ein werde. hatte geſchloſſen werden müſſen, weil die Kinder 9 e 7906 25,68 angeordnet, damit dieſelben an der nächſteu 
5 . 79,05 Wahl theilnebmen können. 


etwa elfjäbriges Mädchen von der Beſitzung des 
Herrn v. Schmidt plötzlich verſchwunden ſei, und 
der Verdacht vorliege, daß möglicherweiſe ein Ver⸗ 
brechen verübt, da ein, in einer öffentlichen Be 
kanntmachung beſchriebener junger Menſch ſich 
an dem Tage in verdächtiger Art und Weiſe in 
der Nähe der Beſitzung aufgehalten habe. Glück. 
licher Weiſe hat ſich das Mädchen aber ſpät 
Abends unverſehrt wieder eingeſtellt und giebt an, 
daß fie von mehreren Männern mit ins Polz ge: 
nommen ſei, die dort Deckelſchichte geſtohlen un 
habe man ſie nicht eher fortgelaſſen als bis die 
Holzdiebe ihr Geſchäft beendet, damit das Mädchen 


— (Ein Jubiläum.) Am 5. Oktober dieſes 
Jahres beging das weltbekannte Bürgerliche Bräu⸗ 
haus in Pilſen die Feier feines fünfzigjährigen 
Beftehens. Für unſere Leſer, von denen wohl 
die meiſten das köſtliche Bier der erwähnten 
Brauerei aus eigenfier Erfahrung kennen, dürfte 
es von Intereſſe fein, wean wir an dieſer Stelle 
in gedrängter Form einige bezeichnende Fakta 
aus der halbhund.rtjährigen, ruhmvollen Vergan⸗ 
enheit des Bürgerlichen Bräuhauſes mültheilen 
Das Bürgerliche Bräuhaus in Pilfen wurde im 
Jahre 1842 von 257 brauberechtigten Bürgern 
Pilſens gegründet, und das erſte Gebräu im 


nach dem Genuß der Suppe erkrankt waren. 
Dieſe außergewöhnlichen Erſcheinungen regten die 
Bevölkerung lebhaft auf. Der Kantons⸗Chemiker 
unterſuchte nun aufs ſorgfältigſſe das Waſſer und 
die Nahrungsmittel und entdeckte in einer Probe 
des Kochſalzes, das von den Gebrüdern Branca, 
Spezereihändlern, verkauft wird, Spuren von 
Arſenikſalz. Es erſcheint nunmehr als feſigeſtellt, 
daß die Vergiftungsſölle auf die Miſchung von 
Arſenik mit Kechſalz zurückzuführen find. Immer⸗ 
bin iſt es zur Zeit noch ſehr ſchwer, zu ſagen, 
wie die Sache zugegangen iſt. Man glaubt all⸗ 
gemein, daß die Gebrüder Branca mißbräuchlich 


Bremen, 18. Oktober. (Berſea⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Naffinirtes Pelroleum. (Offtzielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) 
Faßzollfrei. Stetig. Lobo 5,85 B. Baum- 
wolle ſtetig. 

Wien, 18. Oktober. Getreide markt. 
Weizen per Herbſt 7,82 G., 7,85 B., ver Früb⸗ 
jahr 8,07 G., 8,10 B. — Roggen per Herbſt 
7.07 ©, 7,10 B., per Frühjahr 7,08 G., 7,11 
B. — Mats per Mai⸗Juni 5,40 G., —,— B. 
— Hafer per Herbſt 5,94 G., 5,97 B., per Früh⸗ 


Madrid, 19. Oktober. Das amtliche Blatt 
veröffentlicht folgendes Bulletin über den Geſund⸗ 
beitszuſtand des Königs: Nach dem vollſtändigen 
Nachlaſſen der das Unwohlſein begleitenden 
Fiebererſcheinungen zeigte ſich geſtern ein leichter 
Rückfall, welcher ſehr raſch wieder zu verſchwin⸗ 
den begann. Der Anfall nimmt, ohne andere 
Störungen hervorzurufen, einen xegelmäßigen 
Verlauf. 


Sevilla, 19. Oklober. Der Katholikenkon⸗ 


fie nicht verathen konnte. Gekannt hat das Kind i 64 Eimer de ee jahr 6,11 G., 6,14 5 

leinen der Männer, doch dürfte rie Entdeckung neuen Haufe — ein Sud von imern — amin ihrem Laden Arſenik führten, der faſt gleich Amſterbam, 18. 9 greß wurde geitern im Beiſein von 23 Prälaten 
: 15. ber deſſelbe es eingeweiht; im 5 h Amſterdam 18. Oktober, Nachmittags. . 

ort er TEEN dena Di Grrapusn Im ethen Gert, ee ram. De Weizen per November 178, per März 186 und zahlreichen Weltgeiſtlichen eröffnet. Der 


Kunſt und Literatur. 

Wir können es nicht unterlaſſen, unſere 
Leſer von Zeit zu Zeit auf die Gartenlaube 
als auf das Unterhaltungsblatt aufmerkſam zu 
machen, welches es nach unſerm Geſchmack am 
beſten verſteht, den Ton zu finden, welcher dem 
deutſchen Volke in ſeinen beſten bürgerlichen 
Kreiſen am meiſten eutſpricht und in ſeinen 
Bildern, wie in ſeiner Sprache und in ſeiner 
ganzen Ausſtattung allen dilligen Anforderungen 
genügt. 05 

Dekorative Vorbilder IV. Jahrgang 
Heft 1—3 (Verlag von Julius Hoffmann iu 


en betrug die Erzeugung im erſten Gründungs⸗ 
Fahre 3657 Hektoliter. Während des Jubiläums⸗ 
jahres, Kampagne 1891 —92, lieferten die jetzt 
verwendeten Brauereipfannen 462,540 Hektoliter 
den Liebhabern des echten Pilſener⸗Bräus, und 
wenn man dieſes Ergebniß mit der beſcheidenen 
Ziffer des erſten Jahres vergleicht, lann man ſich 
annähernd vorſtellen, welchen überraſchenden Um⸗ 
fang de urſprünglich jo beſcheiden angelegte Braue · 
rei in den verfloſſenen Jayrn angenommen haben 
muß, um einen jo über alle Erwartungen günſti⸗ 
gen Erfolg zu erzielen, ja wir möchten behaupten, 
daß ſeines gleichen auf dem Gebiete der Bierin⸗ 
duitrie kaum zu finden fein dürfte. Wenn man 
bedenkt, welche wichtige Rolle in unſerer moder⸗ 
nen Zeit pie jo beliebte Reklame⸗Trommel ſplelt, 
und in welch marktſchreieriſcher Weiſe gar mans 


Roggen per Oktober 153, per März 144. 
Amſterdam, 18. Oktober. Java⸗Kaffee 
good ordinary 56,75. 
Amſterdam, 18. Oktober, 
Bancaziun 57,25. 
Antwerpen, 18. Oktober. 
markt. Weizen ruhig. 
Hafer ſteigend. Gerfie ruhig. 

Antnerpen, 18. Oktober, Nachm. 2 Uhr 
Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
gu bericht.) Maffinirtes, Tupe weiß loko 13,75 bez. 

a. B., per Oktober 13,75 B., per November⸗ 
8 13,75 B., per Januar⸗März 13 / B. 


Fe. ee ‚geben, Dad, 1605 
ucker (Schlußbericht) beh., 88 oko 36,00. 
ecgelfer Zucker beh., Nr. 3 per 100 


find, wie wir bereits gemeldet, die Gebrüder 
Branca verhaftet worden. 

Warſchau, 13. Oktober. (W. T. B.) Ein 
großer Theil der Stadt Siedle iſt durch eine 
Feuersbrunſt zerſtört worden. 

Newyork, 19. Oktober. (Hirſch's T. B.) 
Zwiſchen William Neary, 21 Jahre alt, uud dem 
dekannten John Mark Garry hat ein Fauſtkampf 
geſtern ſtattgeſunden. Der Erſtere unterlag und 5 
ſtarb in Folge eines erhaltenen Kopfſchlages. 1 

Chicago, 19. Oktober. (Dirfhe T. B.) 
Jnglowud bei Chicago iſt eine große Feuersbrunſt 
ausgebrochen, bei welcher mehrere Perſonen 
lebendig verbrannt ſind. Eine Frau mußte aus 
dem zweiten Stockwerk herabſpringen und blieb 
fofort todt. Wer materielle Schaden beträgt drei 


Nachmittags. 


Getreide⸗ 
Roggen feſt. 


Erzbiſchof von Sevilla geißelte in feiner Eröff⸗ 
nungsrede die Feinde des Papſtes, welche den 
heiligen Vater gefangen halten und forderte zum 
Kampfe für die Unabhängigkeit des Papſtes auf. 
Von Katholiken aus allen Weltgegenden ſind An⸗ 
ſchlußſchreiben eingegangen. 

Athen, 19. Ottober. Die Feindſeligleiten 
zwiſchen dea Bewohnern von Sfakia auf Kreta 
und dem türkiſchen Militär find durch die Ver⸗ 
mittelung des Biſchofs von Sfalia beigelegt wor⸗ 
den. Der Generalgouverneur verſprach die Ur⸗ 
beber nicht zu verfolgen, ließ aber trotzdem mey⸗ 
rere Verdächtige nach Tripolis verbannen, was 
neuerdings Aufregung verurſacht und die Be“ 


und daß g 
per November fürchtung wachruſt, daß weitere Zufammenftöße 


Stuttgart. es Produkt „weltbekannt“ gemacht wird, un Millionen. 
8 iſt wirklich eine Freude zu beobachten, ee dieſer Art vom Bürgerlichen Bräuhaus f 2 Kilogramm per Oktober 38,52, 4 
prinzipiell jede Reklame vermieden wurde und 38,50, per November⸗Januar „75, per Ja⸗ ſtattfinden können. 


wie der Verleger dieſes prächtigen Vorlagen⸗ 


nuar⸗April 39 


Börfen: Berichte. 


wertes keine Mühe und Koſten ſcheut, um dem wird, fo kommt man zu ber Erkenntniß, daß das 50. 0 
Kunſtgewerbe e dug (M. 1 11 5 Verdienſt dem Pilſener Biere, deſſen einzige Ur⸗ an er: S6 ed 95 3 5 - 2 wu — n * 
1 15 2 3 f 1 E ober, er; 5 . Dr . 
ft, das fünf farbige Tafeln enthält) nur wirklich quelle eben nur das Bürgerliche Bräuhaus in er der 22.00, der November 92,10, per Nodem⸗ Statt beſonderer Meldung 


° Reaumur, Morgens — 2 15 urt eines fr " 
20 Reaumur. Barometer 768 Millimeter. ber⸗FJebruar 22,50, per Januar⸗April 23,00. en or = 
Wind: SW. 5 Reggen beh., 8 Oktober 14,60, per Jullchow, den 18. Oktober 1892. 

Weizen flau, per 1000 Kilogramm loto Jaugar brit 12 Mehl feſt, per Olto⸗ C. Worpitzky und Frau, 
149152 bez., per Oktober 153,50 B., per ber 5190, ‚per November 50,40, per Nopem⸗ geb. Harnack. 
Ottober⸗November 153,50 B., per Nodember⸗ ber⸗ Februar 50,60, per Januar⸗April 51,00. 
Dezember 154,00 bez, per April⸗Mai 160,00 bez. Rüböl beh., per Oktober 59,00, per Novem⸗ 

Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ ber 59,50, per November » Dezember 59,75, per 
gramm loko 132—138 bez., per Oktober 138,75 Januar - April 60,50, Spiritus ruhig, 
bez, per Oktober⸗November 138,00 bez, per per Oltober 46,00, per November 45,00, per 


Pilſen iſt, den Weltmarkt erobert zu haben, un⸗ Temperatur 


bedingt nur der übertrefflichen Qualität des Pros 
duktes zuzuſchreiben iſt. Es iſt daher auch leicht 
erklärlich, daß in Anbetracht aller dieſer That 
ſachen das in Rede ſtehende Etabliſſement nicht 
nur in der öſterreichiſchen Bierinduſtrie eine her ⸗ 
verragende, ja dominireude Stellung einnimmt, 
ſondern auch den geſammten kontinentalen Brauer 
reien ein ernſter, mitunter gefürchteter Konkurrent 


e 

. zu bieten und wir müſſen es der Redaktion 
laſſen, daß fie ihrer Aufgabe mit beſonders großem 

4 Geſchick und feinem Geſchmack gerecht wird 
7 Es dürfte wohl kaum eine gewerbliche Werkſtatt 
* geben, welche nicht aus den „Dekorativen Vor⸗ 
5 bildern“ Nutzen zieben könnte; aber auch im 
7 Familienkreiſe werden fie vielfache Freude be⸗ 
reiten und zu allerlei kunſtſinnigen Arbeiten 

Anregung geben. 203] 


Lanolin sees Lanolin 


Wer ein praktiſches und bequemes Fahr⸗ geworden ift, indem es mit wachſendem Erfolg 
planbuch für die Eiſenbahnen haben will, bald hier, bald da eine feit Jahren „erbgeſeſſene“ November⸗Dezember 138,00 bez., per April⸗Mai Nevember⸗Dezember 45,50, per Januar⸗April der Länoliafabrik, Märtinikenfelde: bel Berlin. 
welches ganz Dentſchland, Holland, Oeſterreich Brauerei aus dem Felde ſchlägt, fo daß der Sie | 142,50 bez. 45,25. — Wetter: Bedeckt. Vorzüglich! I n : . 
und die Schweiz umfaßt, dem empfehlen wir geslauf des Bürgerlichen Pilſener Bieres wohl Gerſte per 1000 Kilogramm loko pom⸗ wredon, 18. Oktober. 96% Java⸗ deaung wunder Haut- 
Quentin's Fahrplanbuch Frankfurt a. M. bei noch lange nicht als abgeſchloſſen betrachtet werden merſche 136—141, Märker. 138 —144. zu der lolo 16%, ftetig, — Nübenroh- Vorzüglich fg Cen b d b 
Mahlau u. Waldſchmidt, gr. Gallusſtr. 3 Preis kann. Dieſer erſtaunliche Erfolg mochte den ſtreb⸗ Hafer per 1000 Kilogramm loko 139 zucker lots 13 / ſchwächer. — Heiter. orzüglich.i:i bei feinen ne Di 
famen Gründern des mehrfach genannten Unter-|bis 141 bez. Liverpool, 18. Oktober. Getreide ⸗ e Sy „ a 


Weißer Weizen ca. 1¼ d., rotber 


1 Mark. Das Buch iſt ſehr preiswerth. 
[208] 
als unverändert. — 


Ein alter, uns allen lieb gewordener Be⸗ 
kannter, „Der Kalender des Lahrer Hinkenden 


Rüböl ohne Handel. markt. 
Spiritus matter, per 100 Liter à ½ höher, Mehl und 
100 Prozent loto 70er 32,6 bez., per Oktober Wetter; Schön. 


10 Pf in den 3 Apotheken und Drogerien. 


nehmens wohl nicht einmal in ihren kühnſten 
General-Depöt: Richard Horsch. Berlin NW. 21. 


Träumen vorgeſchwebt haben. Die bewährte 
Leitung des Bräuhauſes hat in Gemeinſchaft mit 


